
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1871

7.9.1871 (No. 219)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 7 . September .

U : 21S .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr etngejchloffeu , 4 fl. 8 kr. u. 2 fl. 4 kr.
Einrückung « - ebühr : die gejpaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei . ^
Expedition : Karl - Friedrich «- Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen i» Empfang genommen « erden.

1871

Telegramme .
-j- Berlin , 5 . Sept . Eine Wiener Korrespondenz der

„ Kreuz -Ztg .
" bemerkt zu den Ga st einer Verhand¬

lungen , daß bei denselben vermieden worden sei , die
eigentliche römische Frage , d . h . die Frage der Wiederher¬
stellung der weltlichen Macht des Papstes , zur Erörte¬
rung zu bringen ; diese Frage dürfte fortgesetzt als eine
rein innere italienische Angelegenheit aufgefaßt worden sein ,
deren internationale Erledigung von Italien nicht nur
nicht begehrt , sondern entschieden abgelehnt wurde .

-j- München , 5 . Sept . Der neuesten Bestimmung zufolge
reist der Kaiser von Salzburg am 8 . Sept . über Mün¬
chen , ohne daselbst Aufenthalt zu nehmen , direkt nach Hohen¬
schwangau zum Besuch bei der Königin -Mutter .

s- Versailles , 5 . Sept . Nationalversammlung .
Der Kriegsminister beantwortet die Anfrage in Be¬
treff der verheißenen Einsetzung einer Enquete bezüglich
deS Marschalls Bazaine dahin , daß die Regierung sich
gegenwärtig mit der Ernennung der Mitglieder der Unter¬
suchungskommission beschäftige , welche am 15 . d. zusammen -
treten und sämmtliche Kapitulationen , mit Sedan begin¬
nend , in chronologischer Reihenfolge prüfen soll .

1' Paris , 5 . Sept . Briese aus Versailles von diesen
Morgen konstatiren , daß gestern vollständige Ruhe in ganz
Frankreich herrschte , mit Ausnahme von Nimes , wo un¬
bedeutende Ruhestörungen stattfanden .

Deutschland .
Karlsruhe , 6 . Sept . Der heute erschienene Staats¬

anzeiger Nr . 38 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1 ) Bekanntmachungen des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen : ». die Eintheilung und Besetzung
der Notariatsdistrikte betreffend ; b . die Namensänderung
der Ernestine Hauer von Blankenloch in „ Ger hart *

betreffend ; v. die Thätigkeit der Gerichte während des Jah¬
res 1870 betreffend ; ä . die Aufnahme des A . Wagner
in Heidelberg in den Anwaltstand betreffend . 2 ) Des
Ministeriums des Innern : die Prüfung in den
Fächern der speziellen theoretischen Vorbildung der Forst¬
kandidaten für 1871 betreffend . Dieselbe beginnt am 2 .9 .
Septbr . d. I .

II . Diensterledigungen . Die Stellen eines Be¬
zirksarztes in Ettenheim und Müllheim . Eine Richterstelle
bei großh . Kreisgericht Walds Hut .

Straßburg , 1 . Sept . ( Fr . I .) Die pryjektirte Grün¬
dung eines Protestanten Vereins für Elsaß -Lothringen
hat wirklich stattgefunden , und trotz der ungünstigen Um¬
stände zählt der neue Verein schon jetzt eine nicht unbe¬
deutende Anzahl von Mitgliedern . Seinen dogmatischen
Standpunkt kennzeichnet der eiste Artikel der Statuten
folgendermaßen : „ Der evangelisch -protestantische Verein
steht auf dem Grunde des frei in 's Gewissen und in 's
Leben aufgenommenen Evangeliums Jesu Christi ; sein
Zweck ist , zur Entwicklung der christlichen Wahrheit im
freisinnigen Geiste mitzuwirken und die religiöse Unduld¬
samkeit überall , wo sie hervortritt , zu bekämpfen .

" Der

Verein hat sofort seine Thätigkeit damit begonnen , daß er
dem Reichskanzler ein Memorandum über die kirchliche
Lage in Elsaß - Lothringen zusandte . In diesem Schrift¬
stück wird zuerst hingewiesen auf die in den protestanti¬
schen Kreisen durch die Nachricht von der bevorstehenden
Ernennung von Küß und Bussiöres als Mitglieder
des Direktoriums verbreitete Bestürzung . Letzterer Aus¬
druck ist nicht übertrieben ; die protestantische Bevölkerung
des Elsasses ist so sehr an Freiheit gewöhnt und die
zwanzig oder dreißig orthodoxen Geistlichen , die wir in
unserer Provinz zählen mögen , sind mit wenigen Aus¬
nahmen in ihren eigenen Gemeinden so unbeliebt , daß sie
der deutschen Regierung zugeschriebene Absicht , dieser Par¬
tei die Herrschaft in der Kirche zu sichern , zuerst unglaub¬
lich scheinen mußte . Als jedoch in Folge halboffizieller
Erklärungen die Sache nicht mehr bezweifelt werden
konnte , rüstete man sich zu kräftigem Widerstande , der in
einer ( in der „ Karlsr . Ztg .

" bereits erwähnten ) Eingabe
an den Reichskanzler seinen Ausdruck fand . So viel be¬
kannt , ist auf diese Zuschrift noch keine Antwort erfolgt ,
und das durch einige Zeitungen verbreitete Gerücht von
der nahe bevorstehenden Berufung einer elsässischen Synode
beruht wohl auf einem Mißverständnisse . Man wird
Wunsch und Gewährung verwechselt haben . Indessen mag
doch sein , daß man in Berlin anfängt , die kirchliche Lage
richtiger zu würdigen und den interessirten Loyalitätsbe¬
zeugungen der Altlutheraner weniger Wichtigkeit beizu¬
messen , als dies Anfangs der Fall war . Hierauf scheint
wenigstens der Umstand hinzuwcisen , daß die angedrohte
Ernennung von Hrn . Küß noch immer nicht erfolgt ist ,
und daß die kirchlichen Angelegenheiten dem Generalgou¬
verneur entzogen und dem Präfekten anvertraut worden
sind . Freilich auf Verlangen des Grafen v . Bismarck -
Bohlen selbst ; doch gleicht ein solches Verlangen gar sehr
dem Eingeständniß , man habe bisher nicht den richtigen
Weg eingeschlagen und sich vollkommen unnütze Schwie¬
rigkeiten bereitet .

Straßburg , 2 . Sept . Man schreibt dem „ Schw . Mrk .
" :

Die Verordnung des ReichskanzlcramtS vom 4 . Aug .,
welche die bisherige konfessionelle Schulinspek¬
tion aufhebt , wurde , wie Sie bereits mitgetheilt haben ,
am 22 . Aug . veröffentlicht . Nicht nur Bücher , auch Er¬
lasse haben ihre Geschicke ; diejenigen der Verordnung vom
4 . Aug . sollen hier in Kürze geschildert werden . Eine der
ersten wichtigeren Amtshandlungen des Hrn . v . Kühlwet¬
ter war die Aufhebung der konfessionslosen Schulinspek¬
tion und der Parität der Schullehrer - Seminarien . Der
Grund , den man für die letzte Maßregel hören könnte ,
daß nämlich auf die Gewissensfreiheit der Protestant . Zög¬
linge unter der kathol . Leitung dieser Seminarien Angriffe
gemacht werden könnten , ist offenbar nicht , stichhaltig , und
man irrt nicht , wenn man annimmt , v . Kühlwetter habe
den Ultramontanen größere Rechte gewähren wollen , als
sie bisher besaßen , um dieselben dadurch der neuen Regie¬
rung geneigt zu machen , eine Absicht , welche fehlschlagen
mußte , da diese Herren jede Konzession nur als eine dürf¬
tige Abschlagszahlung anzusehen gewohnt sind und die
Hand verlangen , wenn man ihnen den Finger bietet . Die
konfessionelle Schulinspektion wurde eingerichtet , und auch
die Schuldienst -Aspiranten wurde nach Konfessionen ge¬

trennt . An der Spitze des kath . Seminars in Straßburz
stand ein eifriger Anhänger der Unfehlbarkeit . Die Prä¬
fekturen waren mit diesem Vorgehen , da sie dem Leben
näher standen als das Zivilkommissariat , höchlich unzufrie¬
den und thaten ihr Möglichstes , um auf die drohenden Ge¬
fahren aufmerksam zu machen . Unterdessen war Kühl¬
wetter abberufen worden , und bald folgte ihm Regierungs¬
rath Ulrich , den man , ob mit Recht oder Unrecht , sei
dahingestellt , als den eigentlichen Autor der neuen Maß¬
regeln betrachtete . Seine Entlassung traf ihn so unver -
muthet , wie alle maßgebenden Kreise der Erlaß des Reichs¬
kanzlers vom 4 . Aug . , der am 6 . Aug . hier ankam . Die
Wirkung dieses Erlasses auf die betheiligten Kreise soll
eine ungeheure , je nach der Parteistellung niedcrschlagende
oder erfreuende gewesen sein . Erst allmälig drang die
Nachricht von dem Vorhandensein des Erlasses in das
Publikum , als einige offizielle Mittheilungen in den Blät¬
tern des Oberrheins darauf Bezug nahmen . Im Nieder¬
rhein hinderte ein Befehl des Generalgouvernements die
Bekanntmachung , und es sollen lebhafte Vorstellungen gegen
die Maßregel nach Berlin gegangen sein . Diese fruchteten
jedoch nichts , da als Antwort auf die Remonstrationen
ein Erlaß des Reichskanzlers vom 13 . Aug . erschien , durch
welchen dem Zivilkommissariat die Behandlung der Kirchen -
und Schulsachen genommen und dieselbe den Präfekten
übergeben wurde , welche hierüber unmittelbar an das
Reichskanzleramt berichten und von dort ihre Weisungen
erhalten sollen . Diesen Erlaß kündigte am 15 . Aug . ein
Telegramm an , in welchem der Erlaß vom 4 . Aug . in
seiner ganzen Bedeutung aufrecht erhalten wurde . Am 22 .
Aug . wurde dieser Erlaß veröffentlicht , und in dem Ge¬
folge dieser Veröffentlichung sollte denn auch den Schul¬
lehrer - Seminarien ihr früherer paritätischer Charakter zurück¬
gegeben werden . Die Präfektur hat jedoch, wie man hört ,
es nicht für thunlich erachtet , die Veränderung alsbald
durchzuführen , und will dies mit dem Anfang eines neuen
Schuljahrs , d. h . in diestm Faste mit dem 1 . April des
nächsten Jahres , thun .

O Straßburg , 5 . Sept . Se ? Maj . der König von
Sachsen traf am 2 . d. Nachmittags hier ein , besuchte
noch denselben Mittag das allgemeine Spital dahier und
beabsichtigte ebenfalls der Besichtigung der hiesigen Stadt¬
bibliothek einige Zeit zu widmen ; doch erlaubte ihm die
kurze , für den Aufenthalt anberaumte Frist dies nicht . Am
Sonntag Morgen begab er fick zur Andacht ins Münster
und von da nach Schlettstadt , wo er die dortige sächsische
Garnison besucht .-. Von Schlettstadt hieher zurückgekehrt ,
fuhr er per Eisenbahn nach Metz , um sich über diesen
Platz ins Departement der Oise zu begeben , wo das Haupt¬
korps der sächsischen Truppe » sich befindet , dessen Inspek¬
tion der Besuch gilt , den er dem französischen Boden ab -
ststtet .

Der Hr . Generalgouverneur v . Bismarck - Bohlen
läßt so eben die Beamten der verschiedenen Dienstzweige
auf heute Mittag 1 Uhr in den Saal des Zivilkommissa¬
riats einladen , um von ihnen Abschied zu nehmen .

Die „ Union evangelique protestante "
, deren ausschließ¬

licher Sitz bisher in Straßburg war , erließ unterm 2 . d.
an ganz Elsaß -Lothringen einen energischen Aufruf zum
Zusammenwirken im Sinne des freisinnigen CH ristenthums

L5> Belohnte Opfer.
( Fortsetzung . )

In diesen Tagen und Nächten aber , wo Frau Emmy und Fräulein
Sarah Bürge sich mit einer geübten Wärterin in die Pflege der
Kranken theilicn und so oft die wirren leidenschaftlichen Reden der
Delirirenden hören mußten , enthüllte sich ihnen das ganze Räthsel von .
Kora ' s Krankheit : ihre Liebe zu einem Andern , dessen Namen sie so
oft nannte , die Verzweiflung darüber , daß da« Opfer , welche« sie ihrem
Vater gebracht , denselben doch nicht gerettet hatte , weil er gestorben
war , bevor er noch eigentlich die Früchte de« Opfer « genießen konnte .
Sie vermieden anfangs davon zu sprechen , aber als Jede sah , welch
«in Alp deshalb auf der Seele der Andern lag , da trat das Geheimniß
«ndlich doch über Beider Lippen .

„Das ist ja entsetzlich , Emmy ! "
sagte Sarah ; „ welch eine Ent¬

täuschung für Bruder Ben !"

— „Und um wie viel furchtbarer noch für diese« arme junge Wesen !"

«rwiederte Frau Bürge . „Sie hat ihre Neigung hingegebcn , um ihren
Vater zu retten , und doch keinen Erfolg davon gehabt . . . . Oh , ich
sehe nun ein , daß da « sie um den Verstand bringen , daß der zurück -
gehalten « Schmerz ihr da« Herz beinahe brechen mußte . . . . Und
dann , liebe Sarah ! sie ist achtzehn Jahre , Bruder Ben sünfundsünfzig ! "

„Und wer ist dieser Mann , der in allen ihren Delirien immer und
immer wiederkehrte , den sie bald Archie , bald Kapitän Macleod , bald
ihren einzigen Freund auf Erden nennt , nach dem sie schreit , daß er
sie befreien solle ? " fragte Sarah .

„ Macleod ? Kapitän Macleod ?" ewiederte Frau Emmy Bürge gedanken¬
voll . „Mir ist, als HLtt ich diesen Namen schon gekört oder gelesen !"

Sie zog die Klingelschnur und sagte zu dem « intretenden Mädchen :
„Bringen Sie mir das Krystallkörbchen mit den Visitenkarten , Sutton !"

Eine Minute später reichte sie ihrer Schwägerin über den Tisch hinüber

eine Karte , worauf gedruckt stand : „ Kapitän Archibald Macleod ,
Königliche Bengal -Artillerie .

"

„ Entsetzlich ! und er kommt hierher und . . . . "

„Gemach , liebe Sarah ! wir wollen nicht richten ! Wir wissen ja
nicht , was für einen Zusammenhang diese Sache hat, " entgeguete Frau
Bürge . „Ans Kora ' s wilden Reden scheint hervorzugehen , daß Kapitän
Macleod mit Kora auf dem Schiffe war . Frau Moriarty ist in Lon¬
don ; wir wollen sie um einen Besuch bitten und ganz unbefangen nach
diesem Offiziere fragen . Und Benjamin ? sollen wir ihn mit diesem
Geheimnisse bekannt machen ?"

„Um ' s Himmels willen nicht , liebe Emmy ! Bedenke , welcke Ent¬
täuschung ! — Und dann , Kora ist jetzt eine hilflose Waise !"

sagte
Sarah , bei welcher eine warme Regung von Mitleid die Enttäuschung
über die gemachte Entdeckung abschwächte . „ Es wäre ja entsetzlich ,
wenn er Kora deßhalb aufgäbe !"

„ES wäre vielleicht besser für Beide , liebe Sarah ! Indessen machen
wir hier vielleicht nur nutzlose Pläne , denn bei der Gefahr , in welcher
Kora schwebt , ist auf nichts zu rechnen ! Der Himmel erbarme sich
ihrer ! " -

In der Nacht , welche auf diesen Abend folgte , trat eine Krifl « ein ,
die der Arzt längst prophezeit hatte . Die Kranke war zu schwach zum
Delirium , verfiel in einen schweren , tode«Lhnlichen Schlaf , der viele
Stunden andauerte ; — als sie endlich erwachte , war sie noch sehr
schwach, aber bei vollem Bewußtsein und erkannte Frau Bürge , die zu
ihr herantrat .

„Dem Himmel sei Dank , daß Sie mich wieder erkennen , liebe Kora !
Wie sühlm Sie sich ?" Hub Frau Bürge an .

— „Ich weiß cs nicht — mir ist , als ob ich aus einem wüsten
wirren Traume erwache ! " lispelte Kora schwach. „Ich habe wohl
lange geschlafen !"

„O ja , Sie waren sehr krank , armes Kind ! Di « Aerzte nennen
c« ein Wunder , daß Sie mit dem Leben davongekommen sind ! "

„ Oh , ich wäre gerne gestorben , liebe Frau Bürge ! Der Tod hatte
für mich weniger Schreckliches als . . . " Sie stockte und schloß die
Augen mit einem schmerzlichen Zuge .

„Nicht doch , mein Kind , versündigen Sie sich nicht ! Wir kennen
Ihren geheimen Krimmer, "

sagte Frau Emmy sanft . „Hoffen wir ,
daß sich noch Alles zum Besten wende . . . . Ihre Krankheit hat in
unserem kleinen Kreise viele Theilnahme hervorgerufen . Mein Schwager
Benjamin war sehr erschüttert . Aber auch andere Personen haben
sich angelegentlich jeden Tag » ach Ihrem Befinde » erkundigt — so
z. B . ei» Kapitän Archibald Macleod , ein Bekannter von Ihnen aus
Calcutta wahrscheinlich ! — Sie sollen ihn sehen , sobald Sie wieder
besser sind !"

„ Frau Bürge , was sagen Sie da ? "
fragte Kora verwirrt und be¬

klommen .
„ Stille , stille , mein Kind ! ich nannte Ihnen einen Namen , der

meines Erachtens eine gewisse geheime Kraft auf Me ausübt , liebe
Kora ! . Frau Moriarty hat uns versichert , daß Herr Macleod ein
Ehrenmann sei . . . . Für jetzt handelt e« sich nur um Eine « : um
Ihre Wiedergenesung ! Und find Sie erst wieder gesund , so kann man
erst von der Zukunft sprechen. Einstweilen verträum Sie dem Himmel
und mir und betrachten Sie Herrn Benjamin Burg « nur als einen
väterlichen Freund ! Mehr darf ich Ihnen vorerst nicht sagen ! "

Kora glaubte zu träumen ), aber die Visitenkarte Archie ' S , welche
Frau Emmy Bürge ihr gezeigt hatte , belebte ihre Hoffnung wieder
einigermaßen und gab ihr die Gewähr , daß sie richtig und wirklich
gehört habe . ( Fortsetzung folgt . )

Kassel . 5 . Sept . Zur Feier de« GkburtSfestes Ihrer Maj .
der Kaiserin und Königin Augusta am 30 . d. bringt das hiesige
Hosthealer Glucks „Jxhygenie in AuliS " zur Aufführung . Sinleite «
wird die Vorstellung ein von vr . Wilhelm Koffka verfaßter Pro¬
log , welchem die Weber '

sche Jubclouvertüre vorausgehen wird .



— Das elsässtsche „Schulblatt * vom 1 . d . bringt den Text

einer an den Fürsten Reichskanzler von den öffentlichen

Lehrern Elsaß - Lothringens gerichteten Eingabe , worin

dieselben um nähere Auskunft über den Gesammtbetrag
und die nähere Bestimmung derjenigen Gelder bitten , welche

die Bittsteller einerseits vom Jahre 1834 an bis 1854 ,
anderseits von 1854 bis 1870 , ja noch fortlaufend bis auf

diese Stunde in der Form von regelmäßigen , gesetzlichen
und durch die Gemeindeeinnehmer gemachten Abzüge an die

sogenannte vom Staate angeordnete und vom Staate ver¬

waltete „ Caisse de retraite * gezahlt haben und noch zahlen .

Hi Metz , 4 . Seht . Der seitherige Präfekt von Deutsch -

Lothringen , kgl. sächs. AmtShauptmann Frhr . v . Könne¬

ritz , wurde auf sein wiederholtes , dringendes Ansuchen , und

nachdem letzteres auch Seitens des kgl . sächsischen Staats¬

ministeriums unterstützt worden ist , seiner hiesigen Stellung
— unter höchster Anerkennung seiner mit unermüdlichem

Eifer , mit dem richtigsten Verständnisse und mit seltener
Aufopferung geleisteten vorzüglichen Dienste — enthoben .
Als dessen Nachfolger wurde der kgl. sächsische Kreisdi -

rektvr Frhr . v. Gutschmid zu Bautzen ernannt . Frhr .
v . Könneritz stand seit Mitte März d . I . dem Departement

Deutsch -Lothringen als Präfekt vor .
In den 7 Monaten seiner Thätigkeit gelang eS ihm ,

nicht blos die Herzen aller ihm unterstellten Beamten , eS

gelang ihm auch , was nicht hoch genug anzuschlagen ist,
die Herzen aller jener Einwohner des Departements zu
erobern , die mit ihm in Berührung kamen . Sein Scheiden
erregt namentlich in allen Kreisen der Bevölkerung hiesiger
Stadt das tiefste Bedauern . Mit treuester Hingebung ob¬

lag Frhr . v . Könneritz den Pflichten seines schwierigen
Amtes . Ohne Vorurtheil wußte er den gegebenen Ver¬

hältnissen Rechnung zu tragen , Strenge mit Milde zu
paaren . Was der erste Präfekt , Graf Henckel -DonnerSmarck ,
in seinem Programme als die Basis der deutschen Ver¬

waltung bezeichnte : Unparteilichkeit , Wohlwol¬
len und Loyalität , das verstand Frhr . v . Könneritz mit

seltener Vortrefflichkeit durch die Thal zu begründen . Wenn

allenthalben die Spuren des Krieges im Departement nahe¬

zu verwischt sind , wenn namentlich die Landwirthschast und

Industrie sich mehr und mehr wieder erhebt , so gebührt das

Hauptverdienst dem scheidenden - Präfekten , der in seiner
väterlichen Fürsorge gerade der Wiederbelebung des Han¬
dels und der Industrie , der Hebung der Landwirthschast
seine ganze Kraft widmete .

W :e Frhr . v. Könneritz auf der einen Seite für das

öffentliche Wohl redlich bekümmert war , so sorgte er an¬
dererseits in nicht genug anzuerkennender Weise für die

öffentliche Gesundheit . Der Gesundheitszustand hier und
im ganzen Departement ist ein vorzüglicher , und doch mußte
man vor Monaten noch die größte Besorgniß hegen für
die Gesundheit eines Landes , wo die gewaltigsten Schlachten
des vergangenen Krieges geschlagen wurden , wo durch Mo¬
nate die gewaltigsten HerreSmassen auf kleine Strecken fest¬
gebannt waren .

Für all diese Verdienste wird das Land ein hankbares
Andenken bewahren , und es wird dies um so inniger sein ,
als die politischen Verhältnisse einen sichtbaren Ausdruck

desselben im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht zulassen . Nur
mit Neid können wir auf den Berufskreis blicken , in wel¬
chem Frhr . v . Könneritz seine fernere so segensreiche
Thätigkeit sortsetzen wird .

München , 4 . Sept . ( Sch . M .) Es wird für sehr wahr¬
scheinlich gehalten , daß der neue Minister des Aeußern ,
Graf Hegnenberg , auch das Ministerium des Handels
übernehmen wird , nachdem die technischen Lehranstalten ein¬

schließlich der Polytechnischen Schule und die oberste Bau¬

behörde von letzterem getrennt und jene dem Kultusmini¬

sterium , diese dem Ministerium des Innern werden zuge¬
wiesen sein . Die Ministerien des Aeußern . und des Han¬
dels sind schon früher von Frhrn . v . d . Pfordten und

v . Schrenk mit einander geführt worden , und es wird dies

jetzt um so leichter geschehen können , als diejenige Branche
des Handelsministeriums , welche die meisten Arbeiten ver¬

anlaßt , die Generaldirektion der Verkehröanstaltcn , in dem

seitherigen Administrator der Salinen und Bergwerke , Hrn .

Hocheder , einen sehr tüchtigen Vorstand , einen trefflichen
Organisator erhalten hat . — Die Verloosung der seit¬
her im Glaspallaste ausgestellten , von deutschen Künstlern
zum Besten der Jnvalivenstiftung gewidmeten Kunstwerke
hat vom 1 . bis 3 . Sept . stattgefunden . Die Gewinnliste
wird ungesäumt veröffentlicht werden .

Kassel , 4 . Sept . ( Fr . Bl .) Oberpräsivent v . Möller
wird bereits morgen von hier nach seinem neuen Bestim¬
mungsort ( Straßburg ?) abreisen . Die von den städtischen
Behörden beschlossene Adresse an denselben wird ihm heute
Nachmittag durch die Stadträthe und eine Deputation des

Lürgerausschusses überreicht . Die hiesigen Gesangvereine
habe « einen Fackelzug und ein Ständchen vorbereitet , um
dem Scheidenden ihre Achtung zu bezeugen .

* Berlin , 4 . Sept . Allen gegentheiligen Mittheilungen ,
welche in der Presse kursiren , gegenüber wird der „Kor -

resp . Stern " die Versicherung gegeben , daß von etwaigen
früher projcktirten Erwerbungen von Inseln oder Sta¬
tionen auf Inseln von Seiten des Deutschen Reiches
schon seit geraumer Zeit definitiv Abstand genommen wor¬
den ist . Der Zusammentritt der neuen vom Bundes¬

rath gewählten Zivilprozeßordnungs - Kommis¬
sion , welcher die Aufgabe zufällt , den neuesten Entwurf
einer Prüfung zu unterziehen , steht für die nächsten Tage
bevor . Die Kommission wird hier im Bundeskanzler - Amt ,
vermuthlich unter dem Vorsitz des Justizministers 0r . Leon¬

hardt , arbeiten .

Berlin , 5 . Sept . Nach einer Mittheilung der „Voss .
Ztg ." soll eS angeblich jetzt sicher sein , daß der Zusammen¬
tritt des deutschen Reichstages nicht indem Gebäude
der bisherigen Porzellanmanufaktur stattfinden werde , da

die Fertigstellung dieses Gebäudes bis zum 15 . Oktbr . nicht

zu erwarten sei ; vielmehr seien Instruktionen erfolgt , nach
welchen sämmtliche Drucksachen und Akten des Reichstages
in die Registratur des preußischen Abgeordnetenhauses über -

gestedelt werden sollen . Nach den von der „Kreuz -Ztg ."

eingezogencn Erkundigungen steht die Sache nicht so , viel¬

mehr zweifelt man an der Fertigstellung des Gebäudes der

Porzellanmanufaktur bis spätestens zum 15 . Oktbr . keines¬

wegs ; man hält sogar die Fertigstellung bis zum 8 . Oktbr .

für wahrscheinlich . Die Sitzung des deutschen Reichstages
wird etwa 6 Wochen dauern , so daß , wenn dieselbe auch
erst am 15 . Okt . eröffnet werden sollte , der Schluß um
1 . Dez . erfolgen .dürfte . Der preußische Landtag
wird also in den ersten Tagen des Dezember eröffnet und

ihm sofort daS preußische Budget vorgelegt werden .

OeOerreichische Monarchie .
— Aus Wie « , 3 . Sept -, schreibt man der „ Köln . Ztg ." :

Daß die Tage von Gastein nicht fruchtlos blieben , beweist die neue

Monarchenbegegnung in Salzburg . Freilich nicht in

dem Sinne , wie «S phantasiereiche und gedankenarme Korrespondenten

darstellen möchten, wenn sie ihre Vorstellungen durchaus nur dem ge¬

wöhnlichen Verkehr zu entlehnen wissen , und so die beiden Souveräne

in Salzburg gewissermaßen eine notarielle Urkunde unterzeichnen

lasten. Davon ist wohl nicht die Rede . Was die beiden Souveräne

in Salzburg vereinigt , ist derselbe Gedanke , dieselbe Einsicht , die zwi¬

schen ihren beiden Ministern in Gastein gereift ist — die Anerkennung

der faktisch bestehenden Solidarilät ihrer politischen Interessen . Aus

welchem Gebiete dieselbe zu suchen ist, darüber hat die politische Welt

mit mehr Instinkt als mancher befugte Neuigkeit « krämer sich rasch

rnformirk, als sie in dieser Annäherung eine Bürgschaft des Friedens ,

ein Symptom der Beruhigung freudig begrüßte . In diesem Sinne

wird es wohl die Manifestation in Salzburg an Bedeutung erhöhen,

wenn nach Aufforderung des Kaisers Franz Joseph außer dem Gra¬

fen Neust , als dem Pathen dieser Wiedergeburt einer alten Freund¬

schaft, auch die beiden Ministerpräsidenten Gras Hohenwart und Graf

Andrassy daselbst erscheinen, um sich dem Kaiser Wilhelm vorstellen zu

lassen und so auch äußerlich darzuthun , daß in dieser- Beziehung we¬

nigstens alle politisch maßgebenden Faktoren Oesterreich-Ungarn » an

Einem Strange ziehen . Deutschland und Oesterreich Hand in Hand
— das gibt eine mächtige Schutzmauer gegen jeden Friedensbruch in

Europa , komme er von welcher Seite immer . Und dies schon deß-

halb , weil dieses . Hand in Hand " nicht den Charakter einer bedroh¬

lichen Abmachung trägt , nicht auf geheimen Vereinbarungen beruht.

Frank und offen erklären beide Staaten : . Wir wollen Frieden halten

unter einander und mit aller Welt , und heißen Jedermann willkom¬

men, der die gleiche Absicht hegt. " So auffass , ud , wird man alsbald

gewahr werden , was von jenen Versionen zu halten ist , die bald von

meinem „Bündniß " zwischen Wien und Berlin , bald von Bemühungen

und Anträgen sprechen. Dritte demselben zuzuziehen . Eben weil kein

Bündniß , keine Koalition geplant oder gar abgeschlossen wurde , weil

das innige Einvernehmen , das herzustellen allein Aufgabe dieser Ver¬

einbarungen war , auf den natürlichen Interessen beider Theile , und

nicht auf irgendwelchen Sonderzwecken beruht . eben deßhalb sollten

ähnliche Vorstellungen vorweg ausgeschlossen erscheinen. Deutschland

und Oesterreich erklären . die Erhaltung des Friedens an die Spitze

ihres Programms zu stellen, und jede Macht , die daS Gleiche thut , ist

dadurch schon ipso kseto , ohne daß es besonderer Abmachungen be¬

dürfte , der . Vereinbarung " beigetreten . So nur ist eS zu verstehen,

wenn man Italien als „Dritten im Bunde " bezeichnet , Italien , das

von den Intentionen in Berlin und Wien bestens unterrichtet , deren

Vereinigung freundlich begrüßte und sich so , gewissermaß n stillschwei¬

gend, beiden Mächten freundlich zur Seit - stellte. Was aber von einer

. Allianz "
, von einem Versuche, Den oder Jenen in dieselbe einzubeziehen

u . dgl . m ., gesprochen wird , ist AsierweiSheit , schon daran als solche er¬

kennbar , daß ja jede Koalition eine Spitze nach außen zu kehren

pflegt und somit zur Voraussetzung einen Friedensbruch hat , den aus -

zuschliehen gerade das solidarische Interesse Deutschlands wie Oester¬

reichs ist. In diesem Sinne dürfen Deutschland und Oesterreich dar¬

auf vertrauen , daß in Salzburg die Früchte der Tage von Jschl -

Gastein und Salzburg reisen werden .

Frankreich .
Paris , 4 . Sept . ( Köln . Ztg .) Die Verhandlungen mit

Hrn . v . Arnim werden eifrig fortgeführt , da es nicht ge¬

lungen ist , sie am letzten Samstag schon ganz zu be¬

endigen . Graf Axnim ist es jedoch gelungen , sich mit der

französischen Regierung namentlich über das Prinzip der

ferneren Einsuhrfreiheit elsässischer Fabrikate in

Frankreich zu einigen , nur ist das „ Wie " und das „ Wie

lange " noch nicht in detaillirter Weise geregelt . Auf diese

Einzelbestimmungen kommt natürlich Alles an , soll anders

Deutschland sich zum Gegen -Zugeständniß herbeilassen und

die militärischen Garantien , welche es durch die Okkupation

inne hat , mit finanziellen Bürgschaften ( d. h . durch Wech¬

sel , auf mehrere Monate lautend ) vertauschen . Es ver¬

dient hierbei bemerkt zu werden , daß bei dieser Frage die

dritte Halbmilliarde nur noch von untergeordneter Bedeu¬

tung ist , da die nun fast vollzählig in Strahburg über¬

nommenen 500 Millionen , soweit sie in Zeitwechseln ge¬

zahlt wurden , schon im November spätestens fällig werden

und mithin , selbst ohne weitere Zugeständnisse an Deutsch¬

land , bis zum November die Räumung der Pariser Forts

und der umliegenden Ortschaften unweigerlich nach sich

ziehen müssen . ES ist daher wahrscheinlich , daß ob dieses

kurzen Zeitraumes von 6 — 7 Wochen deutscher Seit « kei¬

nerlei Weiterungen mehr erhoben werden dürften und die

sofortige Räumung der vier Departements schon Schlag auf

Schlag vor sich gehen wird , sobald erst in Straßburg voll¬

ständig über die Abnahme der dritten Halbmilliarde De -

charge ertheilt wurde . Etwas Anderes ist es mit der vier¬

ten Halbmilliarde , die erst im Mai 1872 fällig ist und

für welche Deutschland nicht nölhig hat , irgend etwas , selbst

baares Geld , geschweige denn Wechsel auf mehrere Monate

hinaus , in Zahlung zu nehmen . Deutschland hat immer

das Recht , die Okkupirung der betreffenden Departements

für eine bessere Bürgschaft bis zum vertragsmäßig festge¬

stellten Zeitpunkt zu halten , als noch so feine Wechsel .

Hier also wird vornehmlich das „ äollnsnt - äonosot " seine

Anwendung finden . Die Generalraths -Wahlen müssen in

kürzester Frist vorgenommen werden , und Thiers hat alles
Interesse daran , mir einem eklatanten Räumungserfolg vor
Kammer und Land zu treten . Deßhalb ist auch vorauszu -

schen , daß sich die Regelung der Detailfragen in Bezug
auf die steuerfreie Einfuhr Elsässer Produkte , bis dieselben
den Produkten auS Deutschland assimilirt werden können ,
in stufenweiser Reihenfolge wird erledigen lassen . Vielleicht
gelingt es sogar auch der französischen Industrie in irgend
einer Weise , ein äquivalentes Zugeständniß zu machen . In
diesem Falle könnte ThierS auch sicher sein , in der Natio¬

nalversammlung die an daS Elsaß zu machenden Konzes¬
sionen durchzubringen . Jedenfalls muß anerkannt werden ,
daß Pouyer -Quertier sich in wärmster Weise des Zustande¬
kommens der Uebereinkunft annimmt , und daß dieser vor
allen Dingen friedlich gesinnte Mann nichts verabsäumt ,
um zu beiderseitiger Zufriedenheit die finanzielle und volks -

wirthschaftliche Frage , um die es sich handelt , zu erledigen .

/ X Paris , 4 . Sept . Die konservative Presse macht aus
der Enttäuschung , die ihr das Urtheil des dritten
Kriegsgerichtes von Versailles bereitet , kein Hehl ; sie
findet es entschieden zu mild . Der „ Figaro

" geht so « eit ,
zu bedauern , daß man die Mitglieder der Commune nicht
lieber vor — Geschworene gestellt hätte .

Der Unterschied zwischen Deportation nach einem be¬
festigten Platze und einfacher Deportation wird von den
Blättern ebenfalls verschieden definirt . Gewiß scheint , daß
beide Arten von Strafen außerhalb Frankreich , also in
einer Kolonie , abgebüßt werden müssen , und daß der zn
einfacher Deportation Verurtheilte in dem Straforte über
seine Person und Zeit , abgesehen von einer gewissen leich¬
ten Kontrole , frei verfügen kann . Die Marquesas -Jnseln
dienen in neuerer Zeit für beide Arten von Deportation ,
Nukahiva für die einfache und das Thal von Vaithau
für die qualifizirte ; mit dem letzteren Orte werden , wie
der „Figaro " vermuthet , einige Distrikte von Neu -Kaledo -
nien auf gleiche Stufe gestellt werden .

Der „Moniteur de l ' Algerie " meldet , daß der General¬
gouverneur , Vizeadmiral de Gueydon , allerdings , wie
schon mehrfach verlautete , seine Entlassung gegeben hat ,
daß ihm aber dieselbe von der Centralregierung nicht be¬

willigt worden ist ; die Stellung des Gouverneurs scheint
durch dieses Zeichen des höchsten Vertrauens sehr gekräf -

tigt zu sein . Die militärischen Nackrichten aus der Ko¬
lonie bringen noch immer nichts Entscheidendes . Der
Kreis von la Calle ist noch in Aufruhr .

^ Versailles . Ueber den Schlußakt in den Verhand¬
lungen gegen die Pariser Insurgenten gibt der Be¬
richterstatter der „ Times " einen trefflichen Bericht , welchem
wir Folgendes entnehmen :

Das lange Warien auf den Urtheilsspruch , für Jedermann äußerst
ermüdend , muß für die Verwandten und Freunde der Angeklagten ,
von denen nicht wenige im Gerichtssaal waren , geradezu schrecklich ge¬
wesen sein . Die Schwester Ferre 's erregte allgemeine Aufmerksamkeit ,
zum Theil wegen de« schrecklichen Schicksals , welches man mit Ge¬

wißheit für ihren Bruder erwartete , zum Theil aber auch, weil wirre

Gerüchte im Schwange waren : daß sie, fqllS er zum Tode verurtheilt
würde , beabsichtigte , sich zu erheben und den Richtern öffentlich mit

ihrer Rache zu drohen . Endlich , nachdem selbst die Sanguiniker auf¬
gehört hatten , noch heute das Fällen des Urtheilsspruches zu erwarten ,
und eine große Anzahl der Verzagenden bereits weggezangen war , öff¬
nete sich die Thüre , welche den ganzen Tag hindurch so ängstlich be¬

wacht worden war , und erschienen die Richter . Sie sahen blaß und

abgcmattet aus , wie sich dies nach einer IZstündigen Berathung denken

läßt .
Die Ceremonie des Urtheilsspruches war in einigen Beziehungen

durchaus interessant und imponirend , in andern jedoch so langweilig
und voll von kaum verständlichen Formeln , daß gegen Ende selbst die

Feierlichkeit des Vorgangs nicht mehr im Stande war , die Aufmerk¬
samkeit der Zuhörer ganz gefesselt zu Hallen. Das Imposante wurde

durch die Dunkelheit vielleicht noch vermehrt . Man denke sich eine «

langen hohen Raum , von einer ängstlich harrenden Volksmenge über¬

füllt und nur am oberen Ente spärlich erleuchtet. Am untern Ende

flackern auf einer Galle »ie längs
'der Wand zwei v reinsamt « Kerzen »

welche gerade genug Licht geben , um die nächsten Gegenstände in ein

um so tieferes Dunkel zu hüllen . Die Mitte der geräumigen Halle ist

gar nicht erleuchtet, und nur mit Mühe kann man unterscheiden , daß

sie mit einer wirren Masse ängstlich lauschender Zuhörer angefüllt ist,
die in athemlosem Schweigen der Stimme des Präsidenten folgt , oder

wenn diese Stimme einen Augenblick lang einhält , sich von der Span¬

nung steter Aufmerksamkeit erholt , um eine Haltung der Erleichterung

anzunehmen . Gegen das obere Ende der Halle zu . wo diese bis zu
einem gewissen Grade durch zwei oder drei Lampen und vielleicht et¬

lichen zwanzig Kerzen erleuchtet ist, werden blaffe Gesichter durch daS

Halbdunkel sichtbar, und am äußersten Ente steht hinter einem lange «

Tische die Hauptfigur der ganzen Szene , der Präsident , vorn übergeneigt ,
um bei dem Scheine der vor ihm stehenden Lampe das Aktenstück zu

verlesen , in welchem das Geheimniß verborgen liegt . Zu jeder Seite

neben ihm stehen, bewegungslos wie Standbilder , drei Mitglieder des

Gerichtshofes und unlen an den Stufen , die zum Präsidententisch

führen , stehen noch mehr der statuengleichen Figuren , deren Bajonette
die glimmernden Lichtstrahlen zurückspiegeln. Für das Auge war die

ganze Szene allerdings eigenthümlich imposant , aber der Verstand

hatte hart zu ringen , um den ungemein langw :i !igen Förmlichkeiten

einiges Interesse abzulocken. Der Präsident hatte 500 Fragen über

d''e verschiedenen Angeklagten zu verlesen , und so schnell er dies auch

that , nahm es eine ganze Stunde weg. DaS Beantworten der Fra¬

gen nahm eine weitere halbe Stunde weg , und so waren anderthalb

Stunden geradezu mit kauderwälschen Formeln verschleudert worden .

Endlich kam derjenige Theil , den wir All - so ängstlich erwartet

hatten , und die Stille wurde plötzlich so tief , als ob Niemand

auch nur zu athmen wagte , so daß man da» leiseste Flüstern
im ganzen Saale hätte vernehmen können . Nach kurzer Einleitung

verlas der Präsident den Urtheilsspruch . Als Ferre zum Tode ver -

urtheilt wurde , drehte ich mich um in der Erwartung , einige Sensa¬

tion wahrzunehmen , aber Jedermann hatte diesen Ausgang mit solcher

Sicherheit erwartet , daß die Ankündigung nicht den mindesten Ein¬

druck hervvrrief . Ein Gleiches galt bei der Verkündigung der übri -

i gen Urtheiissprüche ; nur die Veturcheilung Lullier 's . zum Tode " ver-

i ursachte Das , was die Franzosen so '.reffend mit dem Worte „seoss -



liov " bezeichnen , » mn eine große Volksmenge plötzlich und gleich¬

mäßig von derselbe « Aufregung ergriffen wird , wenn Jedermann weiß ,

daß sein Nachbar genau so fühlt wie er , obwohl keiner von beiden

seine « Gefühl Ausdruck zu geben vermag . Lullier ' S Urtheil hat Je¬

dermann in Erstaunen gesetzt, Keiner kann glauben , daß er hin gerich¬

tet werdm wird .

Versailles , S . Sept . ( Fr . I .) Die Ernennung Du -

sau re ' s zum Vizepräsidenten der Regierung wird lebhaft
von verschiedenen Blättern getadelt , was sich sowohl gegen
die Wahl der Person , als den Titel richtet . — Sieben der

verurtheilten Mitglieder der Commune werden die Ap¬
pellation anmelden .

Badische Chronik

A Karlsruhe . 6 . Sept . Die großh . StaatSregierung hat den

Abbruch de « Ettlinger Thore » nebst anstoßenden Gebäulich¬

keiten ( Wachthaus und Oktroieinnehmerei ) dahier genehmigt . Sie ist
damit dem Wunsche de« hiesigen Publikum « entgegengekommen . Man

wird nun schleunigst Sorge zu tragen haben für andere Räumlich¬
keiten für Wache und Thorwart .

* Karlsruhe , 6 . Sept . Die Sedan - Feier im Thier¬

garten , welche der Ungunst de« Wetters wegen bekanntlich am vorigen

Donnerstag nicht statlstnden konnte , ist gestern Abend in schönster

Weise vor sich gegangen . Militärmufik , Beleuchtung , Feuerwerk , Ka¬

nonendonner , Toaste , prächtigster , nur säst etwa « zu warmer Abend —

Alle « vereinigte sich , um da « Fest zu einem höchst angeregt n und ge¬

lungenen zu machen . Die Theilnahme war sehr groß . Das Komitee

de » Thiergartens hat sich durch Veranstaltung dieser patriotischen

Festlichkeit ein neue « Anrecht aus den Dank de« Publikum « erworben .

Mannheim , 5. S -Pt. ( Mnnh . I .) Bei der gestrigen Wahl

der Kreis - Wahlmänner find von etwa 4900 Berechtigten kaum

500 erschienen . Der Wahlzettel der nationallliberalen Partei erhielt
225 , derjenige de« Grünen Hause « 274 Stimmen .

Tauberbischofsheim , 4 . Sept . Man schreibt dem . Tchw .

Merk . " : Die kathol . Geistlichen unsere « Landes haben bereits Instruk¬
tionen über die in Bewegung zu setzende Wahlagitation erhal¬

ten . Es soll das Acußerste aufgebotcn werden , um einige Abgeord¬
netenmandate mehr für ihre Leute zu erobern . Gestern fand hier eine

sehr schwach besuchte Wahlbesprechung der Ultramonlanen unserer Ge¬

gend stall , zu welcher auch der frühere Landtags - Abgeordnete des dies¬

seitigen Bezirks , vr . Bissing Mir . , erschien . Er tritt im hiesigen B -

zirk als Kandidat aus . Wie man aus Walldürn erfährt , soll Jakob
Lindau in Folge körperlicher Lttden nicht in der Lage sein , ein Man¬

dat anzunehmen , und der neulich zum Märtyrer gestempelte ehemalige

Oberstiftungsrath Edelmann auserschen sein, als neu gefundener streit¬
barer Kämpe für Wcrtheim -Walldürn in die 2 . Kammer einzuireten ,
— Die letzen Tage verstarb hier in Folge eines SchlagansallS
unser seitheriger Gerichtsnotar Löchert eines jähen Todes . Er war
einer unserer geachtetsten Männer .

Baden - Baden , 4 . Sept . ( Fr . Z .) Der zweite Renntag
war animirter als der erste. Die Zahl der Gäste , besonders aus

Preußen , Oesterreich rc. hat sich erheblich vermehrt . Bei säst allen

heutigen Remun blieb der Herzog von Hamilton Sieger . Den gro¬
ßen Preis von Baden (20,000 Fr . und ein vom Großherzoz gewid¬
metes Silberservice ) gewann Monseigneur des Herzogs von Ha¬
milton leicht gegen Adonis , aus den namentlich von Seiten des deut¬

schen Rennklubs bedeutende Wetten gemacht waren . Den Preis von
Sandweier ( 2000 F .) erhielt Mon - ami - Pierrot , den Zu -

kunftspreis ( 5000 Fr .) Cigarette , ebenfalls dem Herzog von

Hamilton gehörig . Nur im Prix du Rhin gewann die dem Kapitän
Blue gehörige Stute Braemar . Den Schluß bildete ein flaches
Herren -Rennen ( DamenpreiS ) . Denselben gewann mit Leichtigkeit
Wasp , geritten von Hrn . Flörsheim . Eigenthümer ist wiederum

Hamilton . Konkurrirende Reiter waren die beiden Esterhazy und
Crasbaw . Der Prinz von Wales war anwesend und wettete ziem¬
lich stark .

X Von der Sommerau , 5 . Sept . Vor wenigen Tagen
brannte das Haus eines UhccnmacherS auf der Sommerau nieder .
Als Ursache wurde ermittelt , daß ein Knabe des Hankeigenthümers
sich selbst überlassen mit Zündhölzern spielte . Leider verbrannte ein
dreijähriges Kind , das bei dem schnell um sich greifenden Feuer nicht
mehr auS dem Hause gebracht werden konnte . — In Nußbach
wurde ein Eisenbahn -Arbeiter bei einem Raushandel getödtet ; die
Hauptthäter find verhaftet . — In Villingen gerielh ein alter
Spitalbewohner unter einen beladenen FruLtwagen und erlitt so er¬
hebliche Verletzungen , daß er sogleich den Geist aufgab .

Radolfzell , 4 . S >Pt . ( Konst . Z . ) Die national - liberale Partei
hat bei der Wahlmänner -Wahl lür die Kr e is v cr s a m m l u n g ge¬
siegt . Von 287 Wahlberechtigten haben 160 abgcstimmt .

— Wie drm . Höhg . Erz / mitgetheilt wird , überreichte am letzten
Freitag eine Deputation angesehener Bürger der Stadt Pfull en¬
do r f dem derzeitigen Hrn . Oberamtmann Winther in Engen
ein Diplom , welches ihn zum Ehrenbürger der Stadt Pfullendors er¬
nennt . Bekanntlich bekleidete Hr . Oberamrmann Winther durch einige
Jahre den Posten des Amtsvorstandes in Pfullendors , und ist die Er¬
nennung zum Ehrenbürger dieser Stadt der Ausdruck des Dankes und
der Hochachtung für sein segensreiches Wirken in Gemeinde und Be¬
zirk.

Konstanz , 5 . Sept . ( Konst . Z .) Tue V .rsammlung des Ver¬
eins für Geschichte des Bodensees war trotz der gleichzeitig
in Schaffhausen tagenden Gemeinnützigen Gesellschaft recht zahlreich
besuch!. Den Vorträgen im Theatersaale wohnte der Großherzog
mit der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog ,
sowie ein auserlesenes Publikum , au « Vereins Mitgliedern und hiesigen
Herren und Damen bestehend , bei . Die Eröffnung geschah durch den
Vereinspräsidenten vr . Moll mit einem Hoch auf den Großherzog .
Von den Vorträgen mußte leider einer ausfallen , derjenige des Hrn .
Titu « Tsbler über die jerusalemiianische Grabkapelle in Konstanz ,
da Hr . Tobler der Schaffhauser Versammlung beiwohnte . Di - übri¬
gen Vorträge über das Kaufhaus in Konstanz und das daselbst 1417
gehaltene Konklave , von Hrn . vr . Marmor in Konstanz ; über
Sitten und Gebräuche am Bodcnsee , von Hrn . Oberstaatsanwalt
Haager in Konstanz ; über den im Lyceum in Konstanz befindlichen
Himmelsglobus vom Jahr 1493 und besten Verfertiger , Johannes
Stöffler von Justingen , von Hin . Oberamtsarzl vr . Moll in Tett -

nang ; über die wahrscheinliche Entstehung des Bodensees , von Hrn .
Prostsssr vr . FraaS in Stuttgart , und über die Pfahlbauten im

Bodens « , von Hrn . DiakonuS Stendel in Ravensburg , fesselten die

Anwesenden in ungewöhnlichem Maße und ernteten reiche » Beifall .
Um 2 Uhr begann das Festesten im KaushauSsaale , woran sich etwa
160 Personen betheiligten und bei welchem die Fluth der Toaste im

reichsten Maße strömte . Um 5 Uhr fand sodann noch gesellige Ver¬

einigung im MuseumSgarten statt , woselbst , wie auch während der

Tafel , die hiesige Feuerwrhrmufik ihr Spiel erklingen ließ . Noch be¬
merken wir , daß die von Hrn . Le in er geschmackvoll geordnete , über -

raschend reichhaltige Alterthümer - und Naturaliensammlung im Ros¬

garten gestern erstmals zu sehen war und von nun an dem Publi¬
kum geöffnet bleibt . Die Zahl der Sehenswürdigkeiten unserer Stadt

ist hierdurch wieder um eine sehr gediegene vermehrt worden .

Vermischte Nachrichte «.
— Der deutsche Juristentag sandte am 31 . v. M . von der

Burg Hvhenzollern drm Kaiserlichen Burgherr » telegraphisch
den ehrfurchtsvollen Gruß und Dank der deutschen Juristen . Es er¬

folgte darauf folgende Antwort Sr . Maj . : . Gastrin , 1 . Sept .
Dem deutschen Juristenlag zu Händen des vr . Gneist in Stuttgart .
Dem Juristentage Deutschlands sage Ich Meinen aufrichtigen Dank

für seinen Gruß von der Burg Hvhenzollern . Wilhelm /

8 München , 5. Sepl . Der Verein der deutschen Strafan¬
stalts - Beamten eröstnele heute Vormittag 9 Uhr im Museums -

gebäude seine erste Hauptversammlung . Den Vorsitz führte der Geh .
RcgierungSrath Steinmann aus Berlin ; stellvertretende Präsidenten
waren Geh . Referent Wally aus Karlsruhe und Staatsanwalt Pe -

tersen von München . Zu Schriftführern wurden gewählt : Straf¬

haus -Direktor Wirth aus Nürnberg und Strashaus -Direkloc Rit tn er
aus Hagenau . Nach einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden
hielt der k. bayrische Jußizminister vr . FLustle eine Ansprache an
die aus etwa 100 Tdeilnehmern bestehende Versammlung , in der er

besonders betonte , daß die k. StaatSregierung den Bestrebungen des
Vereins und seinen Bestrebungsreformen alles Jneressr und die

wärmste Anerkennung zolle. Der Vorsitz nbe dankle hierauf dem k.
Staatsminister für das dem" Verein von Seiten der k. Staatsregie¬

rung zuzewendeie Interesse , woraus die Verhandlung n begannen .

K achscht ' LfL.
x? Berlin , 5 . Sept . Der Reichskanzler Fürst Bis¬

marck wird wahrscheinlich über München nach Varzin zu¬
rückkehren . Wie neuerdings hier verlautet , ist cs seine Ab¬
sicht, in diesem Herbst noch ein Seebad zu besuchen .

Die rumänische Negierung hat vor kurzem in Betreff
der dortigen Eisenbahn - Angelegenheit an das dies¬
seitige Kabinet eine Note gerichtet , welche dem deutschen
Geschäftsträger in Bukarest zur Kenntnißnahme mitgetheilt
worden ist . Weil der rumänischen Regierung die Attribute
der vollen Souveranetät fehlen , hat der Reichskanzler diese
Note nicht in aller Form entgegengenommen , sondern bei
der türkischen Pforte angcfragt , ob sie deren Inhalt zu
vertreten gewillt sei. Die Kundgebung der Bukarester Ne¬
gierung llefert den Beweis , daß die rumänische Bahn -
Frage nicht schlummert , wie von mehreren Blättern be¬
hauptet wurde . Diese Angelegenheit bildet vielmehr den
Gegenstand eines lebhaften Meinungsaustausches , und wird
voll deutscher Seite mit Eifer betrieben . Erscheint sie doch
auch gewichtig genug , wenn man in Betracht zieht , daß der
deutsche Kapitalmarkt bei deiselben mit etwa 40 Millionen
Thlr . betherligt ist .

Dem Vernehmen nach werden vom Königreich Sachsen ,
sowie von Bayern , Württemberg , Baden und Hessen Ge¬
neral st abs - Osfizie re nach Berlin entsendet , um hier
an der Ausarbeitung der amtlich - militärischen Dar¬
stellung des Kriegs von 1870/71 Theil zu neh¬
men . Jede der genannten Regierungen ordnet zu diesem
Zweck einen Offizier ab .

U München , 5 . Sept . Eine nochmalige Zusammenkunft
des Deutschen Kaisers mit dem König von Bay¬
ern während der Rückreise des Elfteren von Gistein nach
Berlin wird sicherem Vernehmen nach nicht statisinden .

-h München » 5 . Sepr . Der preußische Gesandte am hie¬
sigen Hose , Frhr . v . Werthern , ist so eben ans dem
Urlaube hier ein getroffen und hat die Geschäfte wieder
übernommen .

*
Straßburg , 5 . Sept . Der Generalgouverneur Gras

v . Bismarck - Bohlen verabschiedet sich aus seiner
hiesigen Stellung in der „ Strßb . Ztg . " mit folgenden
Worten :

Nachdem Se . Mai . der Kaiser und Köniz geruht haben , mich von
meiner Stellung als Generalgouverneur zu entbinden , die ich nun
über ein Jahr eingenommen habe , kann ich aus diesem mir liebge¬
wordenen Wirkungskreis nicht scheiden , ohne meinen herzlichen Dank
auszusprcchen für alles Wohlwollen und Bettrauen , das mir unter
schwierigen Verhältnissen in reichem Maße zu Theil geworden ist .
Vornehmlich gilt dieser Dank der patriotischen Hingabe der HH . Be¬
amten und Angestellten , aber auch allen Denjenigen , die in richtiger
Würdigung der Verhältnisse durch ihre ruhige Haltung mit dazu bei¬
getragen haben , daß diesem schönen Land und seinen ehrenrverthen
Bewohnern mitten in den Stürmen des Krieges die Segnungen des
Friedens erhalten bleiben konnten . Der Zeitpunkt ist nun gekommen ,
wo die Verwaltung in die erfahrenen Hände eines hohen Ztvilbeam -
tcn übergeht . Möchte das redliche Streben der Regierung , wie bis¬
her . seine beste Stütze in dem wahren B ürgersinn seiner Bewohner fin¬
den , der die Macht der Thatsachen mit vernünftiger Einsicht erkennt
und sie über das Schwanken der Gefühle stellt . Gott schütze Elsaß -
Lothringen und seine Bewohner !

Straßburg , den 5 . September 1871 . — Graf . v . Bismarck -
Bohlen , Generalüntnant .

Heute Mittag verabschiedete - sich der Generalgouverneur
persönlich von den Beamten der Zivilverwaltung in beweg¬
ten Worten . Regierungsrath Tschoppe erwiederte im
Namen der Versammelten . Oberpräsident v . Möller
wird heute Abend hier eintrcffen .

/ X Paris , 5 . Sept . Wie das „ Journ . des Dsb .
" hört ,

wird der Gesetzentwurf betreffend die Besteuerung der
Rohstoffe wahrscheinlich über die Kammerferien hinaus

vertagt bleiben . Man berechnet , daß , da die vorgeschlagenen
und nicht votirtcn Steuern im Ganzen ungefähr 180 Mil¬
lionen ergeben sollen , eine zweimonatliche Verzögerung nur
einen Ausfall von etwa 30 Millionen bewirken würde , der
nicht allzu schwer auf andere Weise gedeckt werden könnte .
Inzwischen könnten aber die Abgeordneten die Anträge der
Regierung mit aller Muße prüfen . Wenn die Regierung
auf die Vertagung nicht eingehen sollte , so beabsichtigt die
Finanzkommission , bei der Kammer einen Zoll von 3 Proz .
auf die eingeführten Rohstoffe und die Einkommensteuer zu
beantragen .

-j- Paris , 5 . Sept . Mehrere Blätter erwähnen eines
Gerüchtes über lebhafte Auseinandersetzungen , welche zwi¬
schen Thiers und dem Ritter Nigra in Bezug auf die
Betheiligung der italienischen Diplomatie an den Ga¬
ste iner Verhandlungen stattgefunden hätten . Nach einer
Privatkorrespondenz aus Versailles soll Nigra geantwortet
haben , Italien habe nur ein Ziel , den Frieden zu erhal¬
ten , und wolle keiner befreundeten Macht schaden .

-s Versailles , 5 . Sept . DaS Kriegsgericht fällte
das Urtheil über fünf der Brandstiftung durch Petroleum
beschuldigte Frauen . Drei derselben wurden zum Tode ,
eine zur Deportation und eine zu Zuchthaus ver -
urkheilt .

6 . U . Bordeaux , 5 . Sept . Gestern Abend hat eine
große Menschenmenge auf dem Platze Picard , trotz des
Regens , einen Freiheitsbaum gepflanzt , welcher mit
Blumen umwunden wurde . Einige Illuminationen und
viele Trikoloren wurden bemerkt . Uebrigens verlief Alles
ruhig .

Frankfurter Kurszettel vom 6 . September .

Staatspapier ».

Deutschland 5°/ , Bundesoblig .10l "/ .
, 50/p Schatzscheine 100 ' / ,

Preußen 4 ' /zVp Obligation . 99 "/ ,
Baden 5°/p Obligationen 102V »

» ^ V2V,) » 99
. 40/p - 92 ' / -
. 3 ' / -V«Oblig .v.1842 88

Bayern 50/p Obligationen 101
. 4 ' / -°/°

'
. 99 V»

» lo/p . 93 V,
Württemberg 5"/p Obligation . 102V »

. 4-/ -V0 , 98V »

. 4°/p . 92 '/ -
Nassau 4V -0/g Obligationen 97 "/,

» 4 "/p „ 91V »
Sachsen bVpObl . 103
S . -Gorha5 - o . 10IV »
Gr - Hessen 5Vo Obligation . 103 ' / ,

. 4 «/. . 96 ' / »
Oesterreich 5 "/p Silberrente

Zins 4V, «/o 58 ' /»

Oesterreich 4 "/p Papierrenle
Zins 4 ' /,o/p 49V »

Lurem - 4"/p Obl . i. Fcs . ü 28 kr. 87 ' /,
bürg 4Vpdlo . i.Thlr . L105kr .87 ' / ,

Rußland 50/p Oblig . v. 1870
»L ä 12 . 85 ' /s

„ 5°/p dto. v. 1871 85 ' /»
Belgien 4 '

./-V» Obligation . 102
Schweden 4 ' / -°/p dto i. Thlr . 93 ' /»,
Schweiz 4 ' ///p Eid . Oblig . 101 ' / -

. 4 ' / -VpBern .Sttsobl . 99 ' /p
Bolle franz , Rente 84 "/ ,
Leere . „ 89 ' /b
3"/g Spanische 31V »
N .-Amerika 6"/p Bonds 1882r

von 1862 95 "/ ,
. 6»/p dto . 1885r

von 1865 95 ' /s
. 50/p dto . 1904r

( ' °/»pr v. 1864 95V »

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . -
Franks . Bank L 500 fl. 3"/p 140

. Bankverein ü Thlr . 100 , 40 "/,.
Ein ; . 118 ' / -

„ Vereinskaste mit st. 100 111
Darmstäöter Bank 390
Oest . Nationalbank 745
Ocsterr . Credit .-Attien 285
4V -0/°bayr .Ostb .L20Üfl. 134 "/ »
4 ' /-»/ppfLlz .Marbhn .500fl . 1Z4"/»
4 »/pLudwigsh .-Berb .5VOfl . 189
4 °/pPsäh .Nordb . -Akt.500fl . 113 ' / ,
40/pHess. Ludwigsbahn 157
3V -°/uOberhest .Eisnb .350fl . 79
5°/pöstr .Frz .Staatsb .i .Fr . 367V »
5"/p Süd .Lmb.- St . -E .- A. 185
50/g . Nerdwestb .-A.i.Fr . 218 ' / -
5°/pElisab .-Eijnd .L200fl . 227 ' / ,
50/pGaliz . Carl -Ludwigsb . 248
»o/pRud . Eisnb . 2 .EM .2M . 157 ' / ,
5V -Böhm .Westb . - A . 200st . 246
50/üFrz .Jos .Eisnb .steuerfr . 203V »
50/pAlföld - Fium .Eisnb . V, 177 ' / ,

5°/pHest.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 101 ' / ,
50/p Böhm . Wcstd . -Pr . i . Silb . 78V »
) Vo Elisab . B .-Pr . i. S . «km. 79 V
5°/p dto. . - . Em. 77 "/»
V'/p dro. steuerfr . neue . 83 "/p
5Va „ ( Neumartl -Ried ) 84 '/ -
SV Frz .-Jos .-Prior . stenerfr . 82 ' / -
5VgKronvr .Rud .Pr . s . 67/68 75 "/ »
5«/g Kronpr .RudolfPr .v.1869 7b "/»
5"/p östr.NorSwcstv .-Pr . i. S . 83 "/8
5VpUng .Oslb . -Pr . i. S . 72 "/p
50/p Ungar . Nordostb -Prior . 72
5VaKmch.Oderdcrg .Pr . stcuerft . 76 "/ »
30/p östr. Süd .- Lomb .-Pr . i .Fcs . 45
Z"/p östr.Strarsd .- Prior . . 58 ' / -
Zo/pLivsrnes .Pr ., im .o , vLv z, 34 ' /g
5"/p Preuß . BodcnkreSit - Ceittral »

Pfandbriefe 103
7«/p Neu -York - City -Bonds 96 ' / »
6"/g Pacific Central 86 "/s
6"/p South Missouri 72 ' /g
Thüringer Lik. K 90

AnlehenSloosr und Prämienanleihen .

Bayr . 40/p Prämieu -Anl . 113
Badische 4"/p dt». 111

„ 35 -fl.- Loose . . 70 ' /,
Braunschtv . 20 -Tblr .- Loose 18' /,
Großh . Hessische 50 -fl. -Loose 176 ' / ,

. , 25 -fl.- . 49V
Ansbach - Gnnzenhausen .Loose 11V »

O -str . 4Vp250 -fl. -Loosev .1854 76 ' / »
. 5»/p50tz -fi. - „ v. 1860 -
„ 100 - fl. - Loosc von 1364 137

Schwedische lO - Thlr .-Loose 12
Finnländer lO -Thlr .-Loose k "/s
Meininger fl . 7. 6 ' / »

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3Vp k.S . 93V »
Berlin 60 Thlr ., 4"/ «. „ 105
Bremen 50Thlr . G . 4"/p , 95V »
Köln 60 Thlr . 4°/ „ . 105
Hamburg100M .-B .3 ' /z"/g . 86V »
London 10 Pf .St . 20/p . 116 ' / ,
Paris 200 Fcs . 50/g . 91 ' /, - "/»
Wien100st . östr.W . 5°/ » . 97 ' /»

Preuß .Friedrichsd ' vr fl . 9.57 ' /- - 58 ' / -
Pistolen . . . . 9 .38 — 40
Holland . 10-fl. - Sr . . 9 .53 —55
Ducatm . . . . 5 .33 — 35
20-Francs -Stücke . . 9. 17 - iS
Engl . Sovereigns , 11 .44 —46
Russische Imperial . . 9 .38 — 40
Dollars in Gold . 2L4 —25

: sehr fcst .

>:r Redakteur :
Kroenlein .

Discomo . . . . l .S . 3 ' / -V
Slimmunx

Verantwortlid
vr . I . Herm .

GroßherzoglLchcs Hoftheatec .
Donnerstag 7 . Sept . 3 . Quartal . 90 . Abonnements¬

vorstellung . Mathilde , Schauspiel in 4 Akten , von R .
Benedix . Frühlingsempfindnngen , Ouvertüre von Emil
Ehrismann . Zum ersten Mal : Das Schwert des Da -
mocles , Schwank in 1 Akt , von G . z . Puttlitz . Anfang
Vs 7 Uhr .

Samstag 9 . Sept . 3 . Quartal . 91 . Abonnementsvor¬
stellung . Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner
Römgl . Hoheit des Hroßherzogs . Bei festlich beleuchtetem
Hause : Rienzi , der Letzte der Tribunen , große tra¬
gische Oper in 5 Akren , von Rich . Wagner . „ Rienzi " —
Hr . Hallermayer als Gast . Anfang 6 Uhr .



B .590 . Hilzingen . Verwand-
» tcn und Bekannten heben wir die
traurige Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern
lieben Sohn und Bruder , Eduard
Knechtle , früher Aktuar in Meß-

.. ß kircb und Pfüllendorf , hat auch den
letzten Feldzug gesund mitgemacht , in jüng¬
ster Zeit bei Material-Verwaltung , Direktion
der Großh . Verkchrsanstalten in Karlsruhe ,
angestellt, nach kurzem Krankenlager ins
bessere Jenseits abzurufen .

Für die außerordentlichen vielen Beweise
der Theilnahme von Wohlwollen und Freund¬
lichkeit , welche ihm während seiner Krank¬
heit und Leichen begräbniß von seinen Wär¬
tern , Kollegen und Vorgesetzten zu Theil
wurde, sagen wir den innnigsten Dank.

Hilzingen , den 3 . September 1871 .
Die trauernden Eltern

und Bruder .
'

B.589 . Osienburg .

Bekanntmachung.
Bei der , dem Tilgung - plan gemäß, heute vor Notar

und Zeugen flaiigehablen sechsten Ziehung de « städti¬
schen Anlehens vom Jahr 1866 ( Reg .Blatt <ie 1866
Nr . 13) find folgende Partialobligationen gezogen
worden :

Nit. X. Nr 2b. 112 . 172. 187.
. S . . 143 . 209 . 323 . 387 . 429 .
. 6 . . 3 . 114 . 147 . 16S. 204 . 273. 436 .

4b8 . 473 .
Hievon werden die betheiligte» Obligaiions -J chaber

mir dem Bemerken in Kennlniß gesetzi , daß die Kapi -
taldarlehen bis zum 31 . Dezember l. I . rückbezahlt
werden , und von da ob die Verzinsung aufhvrl .

Offrnburg , den 4 . September 1871.
Der Gemeinderach.

(qez .) S ch a i b l e._

s,eIlrIIllK 8-6e8in;I».
B .592 . 1 . Für «in bedeutender Assrruranz -

Geschäft in Straßbnrg i . Elf. wird unter sehr
annehmbaren Bedingungen ein Lehrling zum so¬
fortigen Antritt gesucht .

Gefällige Offerten nimmt Süd Otütkrs K. k
1120 die Au « oneen- Expedition von « « «kok/ '

in ent
gegen .

Kellner
Ein tüchtiger Kellner , etwas sprach¬

kundig , mit guter Handschrift, sucht Stelle
als erster Kellner. Eintritt könnte Ende
September erfolgen. Näheres Lange-
straße 62 in Karlsruhe . _

B .594 . Bühl bei Baden .

Gerber -Gesuch.
> 2 Gerberaeselle» , in Sohl - und Oberleder-Ger¬
berei geübt, staden sogleich dauernde Arbeit bei

_ Ar. Kuen in Bühl bei Baden .
B .599 . Karlsruhe , ttnier -

TT PU/ . zeichneter sucht einen zuverlässigen
jüngeren Mann zu seinen Pferden . Einem früheren
Dragoner würde der Vorzug gegeben .

Frhr. v . Güter, Rittmeister u. Flügeladjutant.

Reisen der-Gesuch
B .b67 . Für ein bedeutendes Manufakturwaaren -

Geschäst en gros in Süddeuisckland wird ein tüchtiger
Reisender, welcher wo möglich in dieser Branche schon
Baden und die Pfalz bereist hat , zum sosoriigen Ein¬
tritt unter günstigen Bedingungen gesucht . Gef.
Offerten unter Otulkre 6 . 6 . 84 befördern die Herren

Sc. Vvtzlrrin Stuttgart._
B.370 . 3 . Dur ! ach .

Anzeige .
Feuchte and salperhaltige Wände werden vollstän¬

dig und dauerhaf lrncken gebracht durch den von
Unterzeichnetem erfundenen , patentirtm

Verbindungs -Kitt .
Prospekte und Gebrauchsanweisung re . wer¬

den auf frankirte Anfrage franko zuaesandt von
K . Weiffang,

_ in Durlach_
Bierbrauerei-Verkauf.

B .489 ._3. In einir an der Eisenbahn gelegenen
AmtSstadt des badischen Oberlandes ist wegen Ableben
des Eigcnlhümers eine frequente Bierbrauerei mit
Felsenkeller, Sommerwrrthschafl und sämmllicher Ein¬
richtung unter günstigen Bedingung » zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

lAsthmaleidendeZLL
Ivoll an Bernhardt L Sohn in Defla« wenden , di .
leinen Kräutersast besitzen, wodurch vielen geholfen ,
Iworüber Zeugnisse in Menge vorliegen. B .307 . 2 .

905 . 15 . Mannheim .

Nuhrkohlen ,
bekannter ausgezeichneter Qualität empfehle»

8L Convp . ,
Mannheim .

B . 539. 2. Berlin .

Eille kleine Besitzung
( einige Hectaren groß) , wenn auch ohne Gebäude,
aber möglichst mit etwas Holz bestanden wird in
Heidelbergs Umgegend , etwa bis Weinbrim
Neckargemünd, zu kaufen gesucht und Adressen mit
Angabe der Lage und des Preises unter . W GILA
an die Annoncenexpedition von WuckolD Hass «
in LsrU » frarco erbrten.

B 483 2 Die Knnben -Erziehungs -Anstnlt
in Ettlingen (bei Karlsruhe)

beginnt am 3 . Oktabrr ihren 32. Jahreskur «. Die Anstalt , von In - und Ausländern besucht , bereitet
sowohl fürs praktische Leben , Handel und Gewerbe . als aych für höher« Lehranstalten vor , und bietet ihren
Zöglingen alle Vortheile einer sorgfältigen Erziehung . — Nähere Auskunft ercheilt

_ Der Vorstand : Katb .

Erziehungsanstalt für Mädchen in Heidelberg.
B .566. 1 . Mit vem 9. Oktober beginnt der Unterricht de« Winterhalbjahre « in unserer Anstalt. Eltern ,

welche un« ihre Töchter auvertrauen wollen, werden ersucht, wegen M ' Itheilung des Prospektes , und um An¬
gabe der Adressen von Familien , deren Töchter ihre Ausbildung in unserem Institut erhalten haben, sich an uns
zu wenden.

Heidelberg, de» 1. September 1871.
Elise L» Regina Kaller,

PlöckstraßeRr . 109.

ss Für Kaufleute.
Für den EngroS-Vertrieb eine« neu erfundenen Heilmittels geaen Hämorrhoiden , BerdauungSbe -

schwrrdeu , Hypochondrie, Rheumatismus , Serophrl «, Drüsen » Bleichsucht » Angrnentzüllduug » ., im
Großherzogthum Baden wird n » c respektable Firma , wo möglich eine solche , welche Reisende hält,
gesucht .

Für einen lohn -nden Absatz garantirt event. die außerordentliche HeilSraft de« frag !. Mittels .
Offerten mit Angabe des Geschäftszweige « « ub N. I» . 560 an die General -Agentur der Annonreu-

Anzeige an die HH. Ackersleute.
Große Auswahl Dreschmaschinen mit Manage von 2 oder 3 Pferden

zn sebr billigen Preisen . Bei Herrn Hornel ck St « . , Eisenhändlet in O « Irir » w. N .419 . 8.n Jnman Äinie .
Zwei Mal wöchentlicher Postdienst via Liverpool

von Antwerpen nach New-Nork
durch die berühmten Dampfer dieser Linie .

0171 vt 60M .
VI77 ol Lvöl .1«
6177 ok vvkNt « .
6171 ok SöllkäL .
0177 st U » L!UVL .

6177 ol l.011008.
6i7l ok » Ü8E87L « .
VI77 ot »rv -rosL .
cur ok 7LKIS.
VI7r ol VdSSI»S7V».

« 77 vt M «7»eäl..
t)177 ot EVSllk .
VI77 vt » Ll.7I» 0LL .
0177 ok SklSrvl ..
VI77 ol SK00Ll.7ll .
Vl77 ok SÜV8Sri.8.

Diese Dampfschiffe führm sowohl die Post von England als auch der Vereinigten Staaten von Nord -
Amerika und sind nicht nur allgemein bekannt wegen ihrer Größe, Stärke und bequemen Einrichtungen ,
sondern auch wegen ihrer schnellen Reisen zwischen Liverpool und New-Nork.

Paffagiere können Billete haben nach allen Theilen Nord -Amerika'«.
Fracht- Uebernahme ab Antwerpen mit direkten Eonnaiffementen.
Billigst gestellte Passagepreise ab Amwerpen für Kajüten und Zwischendecks -Passagiere.
Um nähere Auskunft wende mau sich an die Direktion

so tznai «ln KIlill , ^illtvorpkll ,
oder an Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim » 6 . Rr . S in der

Rheinstraße , oder
„ I . M . Bielefeld in Kretburg , Eisenbahnstraße 26 ,
„ Conrad Herold in Mannheim und
„ Walther ^ v. Reckow in Mannheim und deren Filiale :

_ Braun A Co in Kehl _ ,
KnDrLaVe HeLVnnH der VrVlÄye

mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .
Sofortige Linderung

Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen.
Herr « » oNIer , Bruchbandjabrikant zu 8t . L, « ul8 (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein : zu
8tr » 8sl »« i -s dm 8 . und S. Sept . im „ Gasthos zur Stadt Wim " und zu HVvIssvilkur , dm
10 . Sept. im „Gasthos zum Eugel" . _ BL31^2._^ ^

Gi^ rHe^ herrschaMcher Landsitz
in der schönsten Lage von Cannstatt bei Stuttgart ist wegen Ableben des Besitzers
zu verkaufen. ' Areal ca. 3800 Quadrat-Ruthen Württembergisch. Ein großer
Theil des Parkes läßt sich , — nach Abzug einer Gartenanlage und einer schattigen
Auffahrt, für das neue , bequeme und ganz massive schloßartige Haupthaus , durch circa
30 schöne Bauplätze sofort vorlheilhaft verwerthen. Die Besitzung , einstweilen noch
bewohnt , kann jederzeit besichtigt werden . Jede nähere Auskunft über Preis , Ver-
kaufsbedingnrigen u . s. w . werden die Herren : Stadtschultkeiß Nupp und Stadlbau¬
meister Weber in Cannstatt gerne ertheilen . (St .3138 .) B .575. 1 .

Zu verkaufen .
B .560 . 2. Ein Rappe , neunjährige

Stute, militärfromm und gut geritten,
ist io Durlach , Leopoldstraße 6 , zn annehmbarem
Preise zu verkaufe ».

Bürgerliche Atechrspfiege.
Srdvorladungen .

A .986 . Bonndorf . Elisabeths Nägele von
Wutöschingm ist zum Nachlaß des Lorenz N L g e l e,
Glaser von Grafenhausen , als Erbin berufen .

Da deren gegenwäniger Aufenthaltsort in Amerika
unbekannt ist , so wird dieselbe zu den Erbtheil ' ngS-
verhandluigen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im Falle
ihres Nichterscheinen « da« Vermögen lediglich Denje¬
nigen zugetheill würde , welchen es zukäme, wenn sie,
die Geladene, z. Z . de« ErbarifallS nicht mehr am Le¬
be» gewesen wäre.

Bsnndorf , den 29 August 1871 .
Großh . Notar

Heß .
C.43 . Bruchsal . Michael Wernmann und

Franz Wein mann , beide vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewandert , sind zur Erbschaft auf Ab¬
leben ihrer Ellern , des Franz Wein mann . Land-
wirth , und der Katharina , ged. Radel , von Neut¬
hard , berufen.

Dieselben werden hiemit , da ihr Aufenthalt unbe¬
kannt ist , zu den Verlaffenschastsverhandlungeir mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen öffentlich vorgelqden , daß im Falle
ihres Nichterscheinens besagte Erbschaften Denjenigen
zugetheill würden , wrlchen solche zukämen, wenn sie,
die Geladenen , zur Zeit des Erdausalls nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Bruchsal , den 16 . August 1871.
Großh . Notar

Köllenberger .

Strafrechtspflege .
Losungen und Fahndungen.

C24 . Nr. 4780. Gengenbach . Der ledige, -23
Jahre alte Schmied Johann Nepomuk Gieringer
von Untrrenlersbach ist eines in verbrecherischer Ver¬
bindung und unter dem EesehLerungsgrunde de «
8 335 Zifs. 12 Str .G .B . verübten gemeinen Dieb¬
stahls , im Betrage unter 25 fl , angeschuldigt. Da
dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt , so wird er
ausgefordert, sich binnen 3 Wecken bei diessei¬
tiger Stelle einzufinden, indem sonst nach d :m Ergeb¬
nisse der Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt
werden. Gcngenbach, den 2 . September 1871. Großh .
bad . Amtsgericht . N c u m a n n .

BerwrisuugSbeschlüssr.
C.38. Nr . 8619. Konstanz . Durch Verwei-

sungSdcschlußvom 19. v . Mt «. , Nr . 8321 , wurde aus¬
gesprochen : E « sei Johann Kobalt , Stcinhauer von
GLflau in Tirol , unter der Anschuldigung, daß er am
21. Mai d. I . in Triberg dem Willibald Pfeiffer
von Wplfach durch Schläge mit einem Glase Verletzun¬
gen om Kopfe beigebracht habe , welche eine Krankheit
und Arbeitsunfähigkeit von 4 Wochen zur Folge hat¬
ten . auf Grund des 8 232 Zifs. 3 vergl. mit 225 Ziff. 5
St G.B . wegen vorsätzlicher, im Affekte verübter Kör-
peiveiletzung in Anklagestand zu versetzen und zur Ab -
ui theilung vor das Großh. Kreisgericht Villingen , al«
ALtheilung der Strafkammer de« Großh . Kreis - und
HosgcrichtS Konstanz zu verweisen. Dies wird dem
flüchtigen Angeklagten eröffnet.

Konstanz, den 2. September 1871.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Raths - und Anklagekammer.
P r e st i n a r i .

Schaaff .
UrtheilSverkülld trugen.

A .987 . R .Ne . 8288/89 . Konstanz . Durch
iiess-itigcs Urlheii vom Heutigen wurden Rudolf Os¬
kar E b e r l e von Pfullendors und Joses Schuhma -
ch er von Neufrach des Ungehorsams iu Erfüllung
der W hrpflicht für schuldig erklärt und twßhalb Jeder

in eine Geldstrafe von 200 fl . , sowie Jeher zur Hälfte
der Strafpr -zeßkosten und der Kosten seine « Strafvoll¬
zuges verurtheilt .

Die» wird den abwesenden Angeklagten hiermit ver¬
kündet.

Konstanz, den 16 . August 1871.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht (Strafkammer . )

F . Mepr .
von Wolbeck .

V <ern »«r1tunAss « cve »
Polizeisachru .' B .546 . Nr . 5859 . Walldürn . Karolina

Ackermapn , ledig , von hier , erhielt heute AuS-
wandcrungSerlanbniß und Reisepaß nach Nordamerika,
nachdem sich deren Bruder , Bäcker Josef Alois Acker¬
mann von da, für etwaige Schulden derselben haft¬
bar erklärt hat .

"
Walldürn , den 31. August 1871.

Großh . bad. Bezirksamt.
Hördt .

AScgn i,
B -544. Nr . 5880 . Walldürn . Maria Anna

Scherer , ledig , von Gerichlstetten, erhielt heute AuS-
wanderungSerlaubniß und einen Reisepaß nach Nord¬
amerika , nachdem sich deren Vater , Aloi« Scherer
von dort, für etwaige nachkommendeSchulden haftbar
erklärt hat .

Walldürn , den 1 . September 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Hördt .
AScani .
Wir haben

H crberich
B .545 . Nr . 5887 . Walldürn ,

heute dem 16 Jahre alten Erasmus
von Gerichlstetten Auswanderungserlaubniß ertheilt
und ihm den nöthigen Reisepaß ausgestellt , nachdem
Josef Anton Schretzmann von da für die Zahlung
etwaiger Schulden die Bürgschaft übernommen Hat-

Walldürn , den 1 . September 1871.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hördt .
AScani .

B .584 . Nr . 6706 . Neustadt .
Auswanderung der ledigen Maria Agath«
Kuttruff von Dittishausen betr .

Die ledige Moria Agatha Kuttruff von Dittis -
hausen beabsichtigt , mit ihrer Tochter Stefanie nach
Nordamerika auszuwandeln .

Dies wird zur Kenntniß etwaiger Gläubiger mit
dem Aussigen gebracht, daß nach Verlauf

von acht Tagen
der Reisepaß verabfolgt werden wird .

Neustadl , den 2. September 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

I . A . d . A.V . :
Latterner .

« nsknudisnng einer isr . Religionsschulstelle.
B .585. Sinsheim . Die ReligionSschulftellebei

der israel. Gemeinde Stegelsbach , mit einem Ge¬
halt von 300 fl . , nebst freier Wohnung , Schulgeld und
Nebcngesällen, ist zu besetzen.

Zur Zeit ist auch die Versehung der RrligionSschule
Wollenberg , gegen bcscndere Vergütung , damit
verbunden.

Bewerber haben ihre Meldungen nebst Zeugnissen
innerbalb 14Tagen an Großh . Bezirkssynagoge
Sinsheim einzusrnden.

G e i ß m a r .
Z . Dührenhei m e r .

Nerwtscvtt Bekaernkmactzungen
B .598. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem durch Vollendung der Erweiterung der

Gütcrhalleräumlichkeiten aus dem diesseitigen Bahn¬
hofe in Basel die Behandlung einer größeren Güter¬
menge daselbst ermöglicht ist , wird vom 8. d . M . an
statt de « Zuschlages von 25 Centimes per ^Zentner ,
welcher , in Folge der seit November v. I . erforderlich
gewordenen Transportleitung von unserem Bahnhose
vis Waldshut — Aarau - Olten nach dem Central -
bahnhofc in Basel , ouf alle in der Richtung landauf -
wärts und auS dem Wicsenthale nach Basel adressirten
oder dahin zur Umervedition kartirten Güter , Kohlen
ausgenommen , zur Erhebung kommt, ein solcher von
10 Centimes per Zentner auf Sendungen genannter
Art erhoben « erden.

Karlsruhe , den 6 . September 1871.
Direktion der Großh . bad. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
_ Brendle .

B .581. 1 . Illen au .

Strohlteferung.
Die Lieferung von

3100 Bund Kvrnstroh und
4500 Bund Kurzstroh

pro 1871/72 soll im Soumissionswege vergeben
werden.

Die Angebote sind versiegelt und geeignet über-
schrieben längstens bis zum 18. d. R . bei diesseitiger
Stelle einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen sind auf unserer Kanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 5. September 1871. ,
Direkiion der Großh . bad . Heil- und Pflege - Anstalt .

A . A . :
H e r g t.

_ Brettle .
. B .582. 1 . Kenzingen .

ßWLSteigcrungs- Ankün¬
digung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Mül¬
ler Karl M ay er von Obcrhausen im dortigen Schiff-
wirthshause am

Freitag den 22 . September d . I . ,
Mitlags2Uhr ,

untenrei zeichnete Liegenschaften öffentlich versteigert,
und endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
oder mehr geboten wird .

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Mahlmühle ,

Hanfreibe , Säge,
'
Waschküche , entsprechende » Oekono-

miegebSudcn und Garten , etwa 4V, Morgen Maßge -
halt , mit dem Wafserrecht auf die vereinigten Elz.
Glotter und Dreisam , an der Straße zwischen Herbolz¬
heim, Ober- und Ruderhaus n , tarirt zu 35,000 fl .

Etwa 4'/r Morgen Wiesen in 3 Stücken , auf der
Gemarkung Ober - und Ruderhaus «» , tar . zu 3317 fl.

Kenzingen, den 1 . September 1871 .
Großh . Nctar
L. M ü h l.

Druck und Verlag der,G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit ner Beilage.)
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